Kinder fragen nach dem Leid
Sauer, Ralf 
Herder Verlag, 1986 

Aus Sicht eines Professors für katholische Religionspädagogik gibt der Autor Eltern und Erzieher zeitgemäße Hilfen an die Hand, wie sie kindgerecht auf die Fragen eines Kindes nach dem Sinn von Leid und Tod eingehen können.
Da war es auf einmal so still 
Vom Tod und Abschiednehmen. Geschichten für die Kinderseele 
Linde von Keyerslingk
Herder 1997

Kinder sehen die Realität mit ihren Augen, die Erwachsenen stehen dann oft hilflos da, gefangen in der eigenen Trauer, unfähig, den Tod als Bestandteil des Lebens anzunehmen. Linde von Keyserlingk hat Geschichten geschrieben, die vom Abschiednehmen erzählten. Sie tun dies behutsam und ehrlich, geben den Kindern dadurch Raum für die eigenen Gedanken, die eigene Trauer. So können sie trösten, ohne zu verdrängen. 
Warum gerade mein Bruder? 
Baßler, Margit/ Schins, Marie-Thérès
rororo Sachbuch Hamburg, 1992 ISBN: 3-499-19176-8

Trauer um Geschwister, Erfahrungen, Berichte; Hilfen, Wochenendseminare mit trauernden Geschwister
Die Herausgeberinnen arbeiten seit 1987 in Trauerseminaren mit Kindern und Jugendlichen, die Geschwister durch Tod verloren haben. Dieses Buch berichtet über die Pionierarbeit, über Kinder und Jugendliche, die daran teilnehmen, über deren Empfindungen, Nöte und Ängste. Es ist ein ausführliches Dokument über die Notwendigkeit, über Trauer und Tod reden zu dürfen - egal welchen Alters die Zurückgebliebenen sind.
Hier wird beschrieben, mit welchen Mitteln Prozesse in Gang gesetzt werden können, die zu den befreienden Tränen führen können und zum Gespräch über das Erlebte und Gefühlte. Die Psychologin M. Baßler beschreibt eindringlich den Ablauf eines Wochenseminars, vom ersten Abtasten über das gemeinsame Spielen, Malen, Sprechen und Weinen bis zum Abschiednehmen.
Mit Kindern über den Tod sprechen 
Grollmann, Earl A.
Konstanzer Taschenbücher, ISBN: 3-7673-7107-3

Dieser Ratgeber will Eltern und Erzieher helfen, ihrem Kind die Bedeutung des Todes in einfühlsamer Weise nahezubringen. Das Buch enthält in einem ersten Teil Lesestücke für Kinder, Kinderaussagen über den Tod, auf die sich der zweite, der Elternratgeber für ein Gespräch mit Kindern über den Tod, thematisch bezieht. So werden die kindliche Vorstellungswelt und die religiösen Überzeugungen durchgehend in die Entfaltung der Fragen mit eingebracht.
Wenn Kinder nach dem Sterben fragen 
Tausch, Daniela,/ Bichler, Lis
Herder Verlag, 1994,ISBN: 3-451-23141-7

Ein sensibles Buch, welches Eltern und Pädagogen hilft, Kinder in Schmerz und Trauer zu begleiten.

Wenn Kinder nach dem Sterben fragen, brauchen sie unsere Hilfe. Der Verlust eines nahen oder besonders geliebten Menschen ist für sie ein besonders einschneidendes Erlebnis. Zwei erfahrene Autorinnen helfen auf einfühlsame Weise, Tod und Sterben als natürlichen Teil des Lebens anzunehmen und Kinder in ihrem Schmerz und in ihrer Trauer behutsam zu begleiten.
Meist trifft es die Kinder unvorbereitet: der Tod des Großvaters oder der Großmutter, vielleicht sogar eines Elternteils, des Bruders oder der Schwester oder des besten Freundes. Der Verlust eines nahen oder geliebten Menschen ist besonders für Kinder ein ebenso schockierendes wie unbegreifliches Erlebnis. Eine Erfahrung, deren Bedrohlichkeit noch dadurch gesteigert wird, daß es uns Erwachsenen häufig schwerfällt, dieses Thema kindgerecht, d.h. ebenso behutsam wie ehrlich zu behandeln.
Das Buch möchte Erwachsene und Kinder ermutigen, ihre unterschiedlichen und vielleicht verwirrenden, angstvollen Gefühle zuzulassen und auszudrücken. Der erste Teil des Buches hilft Erwachsenen, die eigene Position zu Tod und Sterben besser kennenzulernen. In einem zweiten Teil lernen Kinder beim Malen, Schreiben und Geschichten hören, mit ihren Gefühlen und Ängsten besser umzugehen.
Die helle und die dunkle Schwelle 
Ingeborg Weber-Kellermann
Beck'sche Reihe

Wie Kinder Geburt und Tod erleben. 

Wenn Kinder trauern 
Broicher, Tobias
Rowohlt, 1993, ISBN: 3-499-17950 4

Wie sprechen wir über den Tod? Es werden Anleitungen für Eltern gegeben, wie sie mir ihren Kindern über Tod, Sterben und Trauer sprechen können.

Was ist das, tot? Wo sind die Toten, was machen sie jetzt? Im Alter von etwa sechs Jahren beginnen Kinder, sich mit dem Tod zu beschäftigen. Spätestens beim Tod eines Familienmitglieds, eines Freundes, aber auch eines Haustiers werden Kinder mit einer endgültigen Tatsache konfrontiert, die sie ertragen müssen. Wie sie es tun, machen die Zeichnungen und Erzählungen der Kinder deutlich. Wie Eltern helfen können, Trauer zu durchleben, darüber informiert kenntnisreich der Sozialpsychologe und Psychoanalytiker Tobias Broicher.
"Tabuthema Trauerarbeit" Erzieherinnen begleiten Kinder bei Abschied, Verlust und Tod   von Margit Franz
"Töchter ohne Mütter - vom Verlust der Geborgenheit" Hope Edelman

Ein Buch über den Verlust, den Töchter erleben, wenn die Mutter stirbt. Eine Empfehlung einer Frau, die mit 9 Jahren ihre Mutter verloren hat. 
 

„Um Kinder trauern“ Anja Wiese

Eltern und Geschwister begegnen dem Tod

 

„Der Trauer eine Heimat geben“ Fritz Roth, Sabine Bode

Für einen lebendigen Umgang mit dem Tod

 

„Bist du jetzt für immer weg?“ C. Reitmeier, W. Stubenhofer

Mit Kindern Tod und Trauer bewältigen

 

„Nur der Frühling“ Gordon Livingston

Eine Familie bewältigt den Tod ihres Kindes

 

„Kinder sterben anders“ Uwe Hermann

Erfahrungen mit Sterben und Tod aus der Sicht aller Familienmitglieder

 

„Heilen durch Malen“ Gregg M. Furth

Die geheimnisvolle Welt der Bilder

 

„Kinder in ihrer Trauer begleiten“ Gertrud Ennulat

Ein Leitfaden für ErzieherInnen

 

„Im Himmel welken keine Blumen“ Johann-Christoph Student

Ein Buch, das uns helfen soll, tiefer zu verstehen, was Kinder sagen.

 

„Trauern“ Verena Kast

Psychologische Sichtweisen über Trauerphasen und deren Bewältigung

 

„Kinder und Tod“ Elisabeth Kübler-Ross

Der „Klassiker“ zur Thematik Sterben, Tod und Trauer

 

„Auf der Suche nach den Regenbogentränen“ Jorgos Canacakis

Nikolas und Angelina treffen eine alte, weise Frau, mit der sie sich ins Land der Abschiede begeben.  Sie müssen die erlösenden Regenbogentränen finden.

 

„Wenn Kinder trauern. Wie Eltern helfen können.“ Tobias Brocher

Der Autor zeigt anhand von Kinderzeichnungen, wie phantasievoll und zugleich ernsthaft der Umgang von Kindern mit dem Tod ist. Er gibt Tipps, wie Eltern mit ihren Kindern über Tod und Sterben sprechen können.

 

„Mit Kindern trauern“ Gertraud Finger

Die Autorin zeigt, wie Kinder und Jugendliche ihre Trauer verarbeiten und wie wichtig es für sie ist, dass die Erwachsenen ihre eigene Trauer leben.

 

„Da war es auf einmal so still.“ Linde von Keyserlingk

Vom Tod und Abschiednehmen – Geschichten für die Kinderseele

 

„ Ich lerne leben, weil du sterben musst.“ Cordula Zickgraf

Ein Krankenhaustagebuch von Krankheit, Abschiednehmen, Sterben und Tod

 

„Tränen im Regenbogen“ Michael Klemm u. Gerlinde Hebeler

Eine außergewöhnliche Textsammlung Junger Patienten der Kinderklinik Tübingen, in der sie über ihre Ängste und ihre kurz bemessene Zeit auf der Erde erzählen

 

„Tränen, die nach innen fließen“ Regine Schindler

Mit Kindern dem Tod begegnen. Erlebnisberichte betroffener Kinder und Eltern

  
„Wenn Mütter trauern“ Ursula Goldmann-Posch

Erfahrungsberichte trauernder Mütter

 

„Wenn ein Kind gestorben ist“ Juliet Cassuto Rothmann

Trauerbegleiter für verwaiste Eltern

 

„Als letztes stirbt die Hoffnung“ Susanne Mackwitz-Böhm

Lisas kurzes großes Leben. Ergreifend geschildert von ihrer Mutter.

 

„Verwaiste Eltern“ Harriet Schiff

Wertvolle Hilfe für trauernde Eltern

 

„Ein Meer voller Sterne“ Sigrid Zeevaert

Ein faszinierender Briefroman zwischen Katharina und Nele. Katharina, 10 Jahre, erkrankt an einem Hirntumor und stirbt.

 

„Christophers Tod“ Anna Hahn

Durch einen Kunstfehler bei der Entbindung kommt Christopher behindert zur Welt und hat nur 3 Monate zu leben.

 

„Der frühe Verlust eines Kindes“ Manfred Beutel

Bewältigung und Hilfe bei Fehlgeburt, Totgeburt und Fehlbildung
 

„Nur ein Hauch von Leben“ Gottfried Lutz u. Barbara Künzer-Riebel

Eltern berichten vom Tod ihres Babys und von der Zeit ihrer Trauer

 

„Im Himmel warten Bäume auf dich“ Michael Schophaus

Der Autor, dessen 4jähriger Sohn an Krebs stirbt, versucht in diesem tagebuchartigen Bericht, das Unbegreifliche fassbar zu machen.

 


Hat Opa einen Anzug an?

Amelie Fried (Text) Jacky Gleich (Bild)

Bruno steht vor dem Sarg, in dem Opa in seinem feinen Anzug und den guten Schuhen liegt. Es sieht aus, als ob Opa schliefe, aber die "Kiste" mit Opa wird auf dem Friedhof begraben. Bruno ist verwirrt, ratlos, wütend, traurig.... In dem herausragenden Bilderbuch erlebt ein kleiner Junge erstmals den Tod, einen natürlichen Tod, denn Opa war ein alter Mensch, seine Kräfte waren verbraucht. Subtil und in lakonischem Stil erzählt Amelie Fried von den Etappen der Trauer eines Kindes im Verlauf eines Jahres.

Die gefühlsstarken Bilder zeigen leicht verfremdet, was real geschieht: Szenen aus Brunos Traueralltag. Derbe, dunkle Brauntöne, mit kräftigem Pinselstrich gemalt, sind dem ländlichen Ambiente gemäß und entsprechen gleichzeitig der bedrückten Stimmung. Die Farbtöne hellen auf, je mehr Brunos "Schmerz in der Brust" nachläßt. Kaum noch Dunkel zeigt das vorletzte Bild mit Brunos fröhlichem Handstand vor Opas Grab.

Jacky Gleich setzt den kleinen Kerl in eine riesige Welt. Bildachsen und Proportionen verschieben sich. Perspektiven wechseln. Mal reicht Bruno kaum bis zum Sargrand, mal hievt ihn jemand hoch, und er kann Opa in der Kiste liegen sehen. Die Erwachsenen mit den holzschnittartigen Gesichtern wirken anfangs bedrohlich und abschreckend. Zwischen den Riesen fällt der Winzling mit dem Mondgesicht kaum auf. Doch er ist das Zentrum. Jacky Gleich hat Bruno einen roten Haarschopf gemalt, und zweimal zeigt seine Jacke ein abgetöntes Rot, Signalfarbe für Leben und die innere Stärke des Jungen.

Ein braungeflecktes, weißes Händchen, das im Text nicht vorkommt, aber Bruno ständig begleitet, trägt ebenfalls Rot (Halsband). Dem Kind offensichtlich als Tröster beigegeben, kann es die inneren und äußeren Vorgänge, die Bruno betreffen, verdeutlichen.

Thematische Schwerpunkte :

Was Tod heißt, erfasst Bruno zunächst nicht. Er stellt viele Fragen: Was ist tot? Kann Opa mich sehen? Was ist, wenn ich vergesse, wie Opa aussieht? Wann muss ich sterben? Die Großen - selber traurig, unsicher, hilflos - antworten oft floskelhaft, deutlich bemüht, dem Kind gegenüber die Realität des Todes abzuschwächen. "Wo ist der Opa jetzt?" fragt Bruno nach der Beerdigung. "Auf dem Friedhof" sagt Xaver. "Im Himmel", erwidert Papa. "Wie kann Opa auf dem Friedhof und gleichzeitig im Himmel sein? "... seine Seele, die ist oben im Himmel, beim lieben Gott," erklärt Mama. Die Seele - hier findet Bruno selbst die entscheidende Antwort - "ist das, was ich am Opa lieb habe".

Das Buch gibt Brunos Gefühlen Raum: dem Erschrecken, der Verwirrung, seiner Wut darüber, dass Opa ihn allein gelassen hat, und dann der Trauer, als er schließlich begreift: Tod ist der endgültige Verlust eines Menschen. Opa ist nicht zu ersetzen. Vieles konnte nur er.

Wie in anderen Bilderbüchern hat auch hier das Erinnern eine tröstende Funktion. So ist das Grab in dieser Geschichte Haftpunkt für Erinnerung. Manchmal besucht Bruno seinen Opa auf dem Friedhof. Er gießt die Blumen und zupft Unkraut. Dann setzt er sich an den Rand des Grabes und er- zählt Opa alles, was passiert ist. Bruno erlebt, dass sein Schmerz weniger, das "Loch in der Brust" kleiner wird. Eines Tages ist er nur noch ein bisschen traurig. Die Zeit, die mit Opas Tod anscheinend eine Weile stehen geblieben war, setzt sich wieder in Bewegung.

Ungewöhnlich, aber nicht befremdlich ist der Humor in einem Buch von Tod und Endlichkeit. Bruno nimmt die Reden der Erwachsenen wörtlich. Das wirkt oft komisch und spaßig. Er selbst hat eine Antenne dafür, dass es neben großer Traurigkeit gleichzeitig andere Lebensregungen gibt. Trotz seiner Bedrücktheit muss er am Beerdigungstag lachen, als einer der Männer mit seinem frischgeputzten Trachtenschuh in eine Pfütze patscht. Beim Leichenschmaus bemerkt er, dass Braten, Knödel und Bier offensichtlich gegen Kummer helfen und dass die Leute sogar lachen, wenn sie lustige Geschichten von Opa erzählen.

Das Buch der beiden jungen Autorinnen, in dem wie beiläufig dörfliche bayrische Traditionen aufgenommen werden, ist fern jeder Sentimentalität. Es zeigt, wie ein Kind seinen eigenen Weg des Abschiednehmens und Trauerns findet und dazu Zeit braucht.
Und es sagt, wie wichtig es ist, dass die Fragen der Kinder nach Sterben und Tod beantwortet werden. Das Buch hat keinen frommen Anstrich. Es eröffnet aber die Möglichkeit, mit Kindern darüber nachzudenken, was z.B. "oben im Himmel, beim lieben Gott" heißt.

Irmgard Schmidt-Wieck 

München: Hanser
1997 - 30 S.; 23 x 30 cm.
ISBN 3-446-19076-7
geb. 24,80

Zielgruppe:

Kinder ab 5 - 6 J. und junge Eltern, die schon vor dem "Ernstfall" darüber nachdenken möchten, wie sie auf die Fragen ihrer Kinder nach dem Tod eingehen können.

Weitere Anregungen:

Die überzeugende künstlerische Umsetzung des Themas macht ein spezielles didaktisches Konzept für Kinder überflüssig, aber die Bereitschaft notwendig, sich auch auf Fragen einzustellen, die im Buch nicht vorkommen. Mit Kindern könnte man einen Bilderfries gestalten mit Blättern, auf denen Kinder einzeln oder in Gruppen malen, was alles sie zusammen mit ihrem Opa / ihrer Oma machen / gemacht haben. Nach einer Vorstellung des Buches bei Erwachsenen könnten folgende Fragen zum Gespräch anregen: Wie wirken die Bilder auf uns? Wie kommen Verlorenheit und Trauer eines Kindes, das erstmals dem Tod begegnet, in den Bildern zum Ausdruck? Was wird in Text und Bild von den Erwachsenen gesagt? Wo helfen sie dem Kind? Wo lassen sie es allein? Was alles hilft Bruno, den Verlust des Opas zu bewältigen? Welche Vorstellungen von Sterben und Tod sind in den entsprechenden Redewendungen enthalten? Wo begegnen uns Trostversuche, wo echter Trost? 

Bilderbücher

1. Schindler, Regine. Pele und das neue Leben. Eine Geschichte vom Tod und

Leben.

8. Auflage

Lahr: Verlag Ernst Kaufmann, 1995.

2. Oyen, Wenche und Marit Kaldhol. Abschied von Rune.

München: Ellermann Verlag, 1987.

(Auch als Diaserie erhältlich beim Calwer Verlag: Stuttgart, 1989)

zu 2. : Abschied von Rune

Rainer Oberthür sagt, dass dieses Buch herausragt, da es...

o in einer klaren und einfühlsamen Sprache erzählt ist;

o das traurige Ereignis nicht verharmlost;

o Trost gibt, aber keine vorschnellen Antworten;

o nicht belehrend, sondern glaubwürdig erzählt ist;

o die Bilder atmosphärisch dicht sind.

Das Buch erzählt von der Freundschaft zwischen den etwa fünf- bis sechsjährigen

Kindern Rune und Sara, vom Tod Runes, der Beerdigung und dem Trauerprozess,

den Sara durchlebt.

Das Buch gibt Hoffnung auf eine Existenz nach dem Tode. Der liebevolle Umgang

der Mutter mit ihrer Tochter Sara ist ebenfalls ein wichtiges, tröstendes Element in

diesem Buch.

Das Buch enthält nicht explizit die christliche Botschaft der Auferstehung, aber es

werden Fragen aufgeworfen, die Grundlage sind für die Beschäftigung mit dem

Thema Auferstehung im christlichen Glauben.

Filme für den Unterricht

Beide Filme sind erschienen bei:

Katholisches Filmwerk

Postfach 111152

60046 Frankfurt /M.

Papierflieger

Ein Junge wird mit dem Tod seines besten Freundes konfrontiert. Seine Trauer

zentriert sich in der Frage, wo der Freund geblieben ist. Die ihm von Erwachsenen

angebotenen klassischen Hilfen kann der trauernde Jan nur teilweise nutzen. Durch

seine Initiative, seine Beharrlichkeit und zielgerichtete Aktivität gelingt es mit Hilfe

eines Mannes, die Trauer um den verlorenen Freund zum „Fliegen“ zu bringen.

Einsatzalter: ab 6 Jahren

Jessie

Zwei schwerkranke Kinder lernen sich im Krankenhaus kennen und freunden sich

miteinander an. Die meiste Zeit des Klinikalltags verbringen sie gemeinsam und

helfen sich gegenseitig. Dann stirbt eines der beiden an seiner Krankheit, das

andere bleibt alleine zurück. Wie wird es ihm ergehen?

Einsatzalter: ab 8 Jahren
PAGE  
6

